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Das Coronavirus breitet sich immer mehr aus. Derweil arbeiten Biopharma-Unternehmen 

fieberhaft an Medikamenten und Impfstoffen. Auf welche Aktien Anleger setzen sollten
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Geringere SchwankungenStabilität in Krisenzeiten
Die Kursausschläge von Gesundheitsaktien sind im 
Schnitt geringer als die des Gesamtmarkts. Vor al-
lem in Krisenzeiten verlieren sie zumeist weniger.

Medikamente benötigen die Menschen auch in Kri-
senzeiten. Die Gewinnentwicklung der Gesund-
heitsaktien ist unabhängig von Konjunkturzyklen.

Quellen: Bloomberg, Stand: 16.03.20, Medical StrategyQuellen: Bloomberg, Stand: 28.02.20, Medical Strategy



G
inge es nach Donald Trump, würde dem Coronavirus 
kurzerhand per Dekret Einhalt geboten. „Die Be-

schwernisse werden bald enden“, verkündete der US-Prä-
sident vergangene Woche und fügte trotzig hinzu, sein 
Land sei nicht dazu geschaffen, stillgelegt zu werden. 
Trump wägt die medizinische Bedrohung durch das Virus 
gegen den wirtschaftlichen Schaden eines Shutdowns ab. 

„Wir können nicht zulassen, dass die Heilung schlimmer 
ist als das Problem selbst“, reklamiert er. Virologen sind 
da naturgemäß anderer Meinung. Sie rechnen mit bis zu 
zehn Millionen Toten in den USA, sollten keinerlei Maß-
nahmen ergriffen werden.

Erlösende Wirkstoffe. Die Hoffnung der Wissenschaftler, 
genau das zu verhindern, richtet sich auf die biopharma-
zeutische Industrie. Weltweit wird an Medikamenten und 
Impfstoffen gegen Covid-19 geforscht. Damit könnte das 
Virus eingedämmt und die Phase des Herunterschaltens 
des wirtschaftlichen und gesellschaftlichen Lebens deut-
lich verkürzt werden. Mehr als 30 Medikamente befinden 
sich in der Testphase. Eine Vielzahl von Unternehmen ar-
beitet zudem an der Entwicklung eines Impfstoffs. Doch 
bis diese auf den Markt kommen, dürften zwölf bis 18 
Monate vergehen. „Wir brauchen Abkürzungen bei der 
Impfstoffzulassung“, fordert deshalb der Virologe Chris-
tian Drosten von der Berliner Charité.

Gesuchte Heilsbringer. „Trotz gebotener Eile müssen die 
Wirksamkeit und die Sicherheit gewährleistet sein“, er-
widert Mario Linimeier. Doch wer macht am Ende das 
Rennen? Der Molekularbiologe und Experte für Gesund-
heitsaktien beim Healthcare-Investmentberater Medical 
Strategy aus Gräfelfing bei München arbeitet akribisch 
daran, die Spreu vom Weizen zu trennen. Eine schwieri-
ge Aufgabe schon in normalen Zeiten im für Laien höchst 
undurchsichtigen Umfeld der Pharma-Industrie und Bio-
technologie und schwer möglich an Tagen, an denen stets 
ein neuer Anbieter als der allein selig machende Heils-
bringer in Sachen Corona an die Oberfläche und in die 
Öffentlichkeit gespült wird. „Es ist selbst für Experten 
schwierig, den Überblick zu behalten und herauszufin-
den, welche Unternehmen letztendlich erfolgreich sein 
werden“, räumt Linimeier unumwunden ein.
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Ansatzpunkte für Medikamente gegen das Corona-Virus
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Ansätze für Therapien
Etliche Biopharma-Unternehmen arbeiten an The-
rapien gegen das Coronavirus. Mehr als 30 Medika-
mente befinden sich derzeit in klinischen Studien. 

Quellen: BioCentury (Februar 2020), Medical Strategy

Steigendes Mortalitätsrisiko
Mit zunehmendem Alter steigt das Mortalitätsrisiko 
an. Bei 20 Prozent der Infektionen mit schwerem Ver-
lauf ist eine Behandlung auf der Intensivstation nötig.

Quellen: Chinese Center for Disease Control and Prevention, Medical Strategy

Abflachen der Kurve
Mit Hilfe von Hygiene und sozialer Distanzierung 
wird der Verlauf der Corona-Pandemie verlangsamt. 
Wirksamer wären Medikamente und Impfstoffe.

Quellen: https://www.statnews.com, Medical Strategy
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Berechtigte Hoffnung. Anleger stürzen 
sich an der Börse vorausschauend auf die 
Hoffnungsträger. Hierzulande zudem an-
geheizt durch das angebliche Kaufinteres-
se Donald Trumps an der nicht börsenno-
tierten Tübinger Biotech-Firma Curevac, 
richteten sich alle Augen auf die biophar-
mazeutische Industrie. Zu Recht, denn die-
se ist in ihren Bemühungen, Medikamen-
te und Impfstoffe zu entwickeln, teils weit 
fortgeschritten. So erteilte Curevac-Miteigentümer Diet-
mar Hopp der US-Regierung angeblich eine Absage. Den 
Menschen hingegen macht er Hoffnung. „Bei positivem 
Verlauf könnten wir im Frühsommer mit klinischen Tests 
beginnen“, sagte er gegenüber der „Bild“, „wir wären also 
in der Lage, den Impfstoff im Herbst zu liefern.“

Nachhaltige Entwicklung. Am Ende könnten sich die An-
strengungen der Forscher für die ganze Branche als nach-
haltig erweisen. „Der Kampf gegen Covid-19 ist kein Sprint, 
sondern ein Marathon“, bekräftigen die Analysten von  
Berenberg Capital Markets. In einer aktuellen Studie zu 
Covid-19-Medikamenten und Impfstoffen kommen sie zu 
dem Schluss, dass die Impfstoffentwicklung unabdingbar 
ist und der Aufwärtstrend der sogenannten Corona-Aktien 
an den Börsen auf absehbare Zeit anhalten sollte.
„Die Nachhaltigkeit ist keine Selbstverständlichkeit“, er-

läutert Gesundheitsexperte Linimeier. Die Forschung 
stützt sich derzeit auf Ergebnisse für Wirkstoffe, an denen 
zu Zeiten vorheriger Epidemien gearbeitet wurde, die 
aber nie eine Zulassung erhalten haben. Linimeier: „Am 
Ende einer Epidemie nimmt das Interesse an Medikamen-
ten und Impfstoffen naturgemäß ab.“ Jetzt rächt sich, dass 
die Entwicklung eines Vakzins gegen das Sars- und das 
Mers-Virus eingestellt wurde. Das dürfte dieses Mal an-
ders sein, da Covid-19 im Gegensatz zu den Corona-Vor-
gängern eine globale Bedrohung darstellt.

Neue Börsenstars. An der Börse spiegeln sich die hohen 
Erwartungen in steigenden Aktienkursen wider. Impf-
stoffhersteller wie die deutsche Biontech und die ameri-

kanische Moderna bilden dabei mit die 
Speerspitze einer neuen Riege von Bör-
senstars. So stieg die Biontech-Aktie seit 
Jahresanfang um 58 Prozent. Moderna 
liegt aktuell mit 32 Prozent im Plus. Auch 
die Aktien von Medikamenten- und Anti-
körperherstellern wie Gilead, Abbvie, Al-
nylam, Enanta Pharmaceuticals und Eli 
Lilly (s. S. 48) stemmen sich erfolgreich ge-
gen den Abwärtstrend.

Für Anleger gilt es, die potenziellen Gewinner zu iden-
tifizieren. Ein Unternehmen, das im Rennen um ein Co-
rona-Medikament die Nase vorn hat, ist die amerikani-
sches Gilead Sciences. Erste Ergebnisse aus klinischen 
Studien zum Wirkstoff Remidesivir werden Anfang April 
erwartet. Bei Verabreichungen in Amerika und China sol-
len sich die Symptome bereits nach einem Tag der Ein-
nahme verbessert haben. Damit steigt die Chance, dass 
das Medikament bald schon offiziell grünes Licht erhält. 

Strategie für Anleger. Erste gute Ergebnisse erzielen die 
Forscher auch mit dem bislang als Malaria-Medikament 
eingesetzten Hydrochloroquin. Das vom Bayer-Konzern 
hergestellte, von der US-Medikamentenbehörde FDA nun 
auch zur Behandlung von Corona-Patienten zugelassene 
Medikament soll es bald auf Rezept geben. Gut für Pati-
enten. Das Generikum ist günstig. Für Anleger dürfte es 
sich deshalb weniger auszahlen. Anders als die Aktien des 
Arzneimittelherstellers Alnylam und des Impfstoffprodu-
zenten Moderna, denen Experten Chancen einräumen.

Anleger, die nicht auf Einzeltitel setzen wollen, sollten in 
einen aktiv gemanagten Gesundheitsaktienfonds wie den 
Medical Biohealth investieren. Gesundheitsaktien erwie-
sen sich bereits in vorhergehenden Krisen als vergleichs-
weise schwankungsarm. Diesmal starten sie zudem von ei-
nem schon vor der Krise günstigen Bewertungsniveau. 
Damit qualifizieren sie sich doppelt als Stabilitätsanker in 
der Krise und dürften gestärkt daraus hervorgehen. 

 
HEIKE BANGERT

Molekularbiologe und  

Healthcare-Analyst Lini-

meier: schwierig zu sagen, 
wer das Rennen macht

Stand: 23.3.2020; Wertentwicklung auf Euro-Basis
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Günstiges Einstiegsniveau
Covid-19-Player stellen im Medical Biohealth nicht das zentrale Invest-
mentthema, sondern nur eine kleine Beimischung dar. Der Fonds setzt 
auf kleine bis mittelgroße Innovationsführer im Gesundheitsbereich mit 
gutem Chance-Risiko-Profil. „Die aktuellen Verwerfungen am Markt er-
öffnen neue Investmentchancen“, ist Mario Linimeier überzeugt, der 
das Portfolio zusammen mit Michael Fischer managt. Aktien wie  
Seattle Genetics, Iovance Biotherapeutics, Neurocrine Biosciences, Ami-
cus Therapeutics und Biomarin sind im Fonds hoch gewichtet. Auch die 
Corona-Aktien Gilead, Alnylam und Abbvie befinden sich im Fonds. In 
der Vergangenheit fuhren die Anleger gut mit dem Fonds. Seit seinem 
Start Ende Oktober 2000 legte dieser im Wert um 276 Prozent zu und 
ließ damit seine Vergleichsgruppe mit nur 81 Prozent weit hinter sich. 
Derzeit bietet er Anlegern aufgrund der aktuellen Korrektur ein güns-
tiges Einstiegsniveau. „Gesundheitsaktien dürften gestärkt aus der Kri-
se hervorgehen“, ist Fondsmanager Linimeier überzeugt.

WKN/ISIN (ausschüttend): 941135/LU0119891520

Fondsvolumen: 262,1 Millionen Euro

TER (Gesamtkostenquote): 2,15 Prozent

Wertentwickl. 1/3/5/10 Jahre: –14,7/11,8/21,2/297,7 Prozent

Volatilität 3/5 Jahre annualisiert: 18,7/20,8 Prozent

MEDICAL BIOHEALTH


